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(54) Bezeichnung: Lichtstellpult mit Schieberegler

(57) Hauptanspruch: Lichtstellpult (01) zur Steuerung ei-
ner Beleuchtungsanlage, wobei im Lichtstellpult (01) digita-
le Stellbefehle erzeugt werden, die über Datenverbindungen
an die Beleuchtungseinrichtungen der Beleuchtungsanlage
übertragen werden können, wobei das Lichtstellpult (01) zu-
mindest einen Digitalprozessor und zumindest einen Digital-
speicher zur Erzeugung, Verwaltung und Speicherung der
Stellbefehle umfasst, und wobei der Digitalprozessor und
der Digitalspeicher in einem Konsolengehäuse (02) ange-
ordnet sind, und wobei das Lichtstellpult (01) zumindest ei-
nen Schieberegler (06) umfasst, an dem vom Benutzer durch
lineare Verschiebung eines über die Oberseite des Konso-
lengehäuses (02) überstehenden Bedienknopfs (07) Bedien-
befehle eingegeben werden können, und wobei die Obersei-
te des Konsolengehäuses (02) für jeden Schieberegler (06)
einen Schlitz aufweist durch den der Bedienknopf mit dem
Schieberegler verbunden ist, dadurch gekennzeichnet, dass
im Konsolengehäuse (02) zumindest eine Elektronikplatine
(10) vorgesehen ist, wobei der Schieberegler (06) an der
Elektronikplatine (10) befestigt ist und keinen Befestigungs-
punkt am Konsolengehäuse (02) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Lichtstellpult mit ei-
nem Konsolengehäuse und einem daran befestigten
Schieberegler nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1.

[0002] Gattungsgemäße Lichtstellpulte dienen zur
Steuerung von Beleuchtungsanlagen, wie sie bei-
spielsweise in der Art bei Konzertbühnen zum Ein-
satz kommen. Diese Beleuchtungsanlagen umfassen
regelmäßig eine Vielzahl von Beleuchtungseinrich-
tungen, beispielsweise Bühnenscheinwerfer, wobei
die Beleuchtungseinrichtungen vielfach auch noch
für sich genommen zwischen einer Vielzahl von Be-
leuchtungszuständen, beispielsweise unterschiedli-
chen Farben, umgestellt werden können. Diese un-
terschiedlichen Beleuchtungszustände der jeweils an
das Lichtstellpult angeschlossenen Beleuchtungsein-
richtungen können durch programmierte Parame-
ter im Beleuchtungsprogramm des Lichtstellpults ge-
steuert werden. Übliche Beleuchtungsanlagen kön-
nen dabei bis zu mehreren Tausend Beleuchtungs-
einrichtungen umfassen. Um derart komplexe Be-
leuchtungsanlagen steuern zu können, sind die gat-
tungsgemäßen Lichtstellpulte mit einem Digitalpro-
zessor ausgestattet, der eine digitale Daten- und Si-
gnalverarbeitung erlaubt. Zur Speicherung der Steu-
erdaten ist regelmäßig ein Digitalspeicher vorgese-
hen, der es insbesondere ermöglicht, Beleuchtungs-
programme zu speichern bzw. zu archivieren. Zum
Schutz der elektrischen und elektronischen Bautei-
le des Lichtstellpults sind die entsprechenden Kom-
ponenten in einem Konsolengehäuse eingebaut, das
die elektrischen und elektronischen Komponenten
des Lichtstellpults nach außen hin abschirmt.

[0003] Zur Programmierung des Beleuchtungspro-
gramms bzw. zur Steuerung des Beleuchtungspro-
gramms während eines Ablaufs müssen vom Be-
diener Bedienbefehle als Eingabewerte eingegeben
werden. Dabei kann es sich beispielsweise um die
Auswahl einer bestimmten Beleuchtungseinrichtung
bzw. um die Einstellung eines bestimmten Parame-
ters handeln. Für die Eingabe dieser Bedienbefehle
sind an bekannten Lichtstellpulten mechanische Be-
dienelemente, wie Taster, Drehregler (Encoder) oder
Schieberegler vorhanden die an der Oberseite des
Konsolengehäuses in einem Bedienfeld angeordnet
sind. Die den einzelnen Bedienelementen zugeord-
neten Bedienbefehle können dabei durch geeignete
Menüumschaltungen verändert werden, um entspre-
chend komplexe Beleuchtungsprogramme program-
mieren und steuern zu können.

[0004] Insbesondere die Schieberegler sind bei der
Programmierung der Beleuchtungsprogramme von
großer Bedeutung. Die Schieberegler umfassen da-
bei einen Bedienknopf, der an der Oberseite des
Lichtstellpults über das Konsolengehäuse übersteht

und vom Benutzer zur Einstellung bestimmter Pro-
grammierungsparameter linear verschoben werden
kann. Im Konsolengehäuse selbst ist für jeden Schie-
beregler dabei ein Schlitz vorgesehen, durch den
der Bedienknopf an der Außenseite des Konsolen-
gehäuses mit dem im Konsolengehäuse selbst ein-
gebauten Schieberegler verbunden ist. Bei den be-
kannten Lichtstellpulten werden die Schieberegler an
der Innenseite der Wandung des Konsolengehäu-
ses befestigt. Die Wandung des Konsolengehäuses
kann dazu beispielsweise für jeden Schieberegler
zwei Bohrungen aufweisen, durch die der Schiebe-
regler dann auf der Innenseite der Wandung des
Konsolengehäuses verschraubt werden kann. Diese
Art der Befestigung der Schieberegler an der Wan-
dung des Konsolengehäuses hat den Nachteil, dass
die Wandung des Konsolengehäuses eine Vielzahl
von Ausnehmungen aufweisen muss, um die Befesti-
gung der Schieberegler an der Wandung zu ermögli-
chen. Derartige Ausnehmungen sind in der Wandung
des Konsolengehäuses jedoch grundsätzlich uner-
wünscht, da sie zwingend abgedeckt werden müs-
sen, um das Eindringen von Staub in das Innere des
Konsolengehäuses zu vermeiden und außerdem für
eine geeignete Optik im Bedienfeld des Konsolenge-
häuses zu sorgen.

[0005] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es deshalb Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
neues Lichtstellpult vorzuschlagen, dass die oben be-
schriebenen Probleme vermeidet.

[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Lichtstellpult
nach der Lehre des Anspruchs 1 gelöst.

[0007] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung sind Gegenstand der Unteransprüche.

[0008] Das erfindungsgemäße Lichtstellpult beruht
auf dem Grundgedanken, dass zur Befestigung der
Schieberegler nicht die Wandung des Konsolenge-
häuses, sondern zumindest eine im Inneren des Kon-
solengehäuses vorgesehene Elektronikplatine ge-
nutzt wird. Die Schieberegler werden dazu an der
Elektronikplatine befestigt und weisen keinerlei Be-
festigungspunkte am Konsolengehäuse auf, so dass
insbesondere Befestigungsausnehmungen zur Be-
festigung der Schieberegler in der Wandung des Kon-
solengehäuses entfallen können. Die Elektronikplati-
ne selbst wird dann in geeigneter Weise im Inneren
des Konsolengehäuses befestigt und sorgt so für eine
ausreichende mechanische Befestigung der Schie-
beregler am Konsolengehäuse. Das Konsolengehäu-
se selbst weist dann lediglich noch die Schlitzungen
auf, um die an der Außenseite des Konsolengehäu-
ses anzubringenden Bedienknöpfe der Schieberegler
mit dem Schieberegler selbst verbinden zu können.

[0009] Um in einfacher Weise für eine exakte und
möglichst spielfreie Positionierung der Schiebereg-
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ler an der Elektronikplatine sorgen zu können, ist es
besonders vorteilhaft, wenn die Elektronikplatine zu-
mindest eine Ausnehmung aufweist, in die der Schie-
beregler eingesetzt wird. Dabei kann entweder eine
große Ausnehmung für alle Schieberegler gemein-
sam oder für jeden Schieberegler einzeln eine jeweils
formkomplementäre Ausnehmung vorgesehen sein.
Durch den Formschluss zwischen dem Ausschnitt in
der Elektronikplatine einerseits und dem Umfang des
Schiebereglers andererseits wird eine exakte Posi-
tionierung des Schiebereglers an der Elektronikpla-
tine und damit auch eine exakte Positionierung der
Schieberegler im Konsolengehäuse ohne Weiteres
gewährleistet.

[0010] In welcher Weise die mechanische Verbin-
dung zwischen Schieberegler einerseits und Elektro-
nikplatine andererseits realisiert wird, ist grundsätz-
lich beliebig. Gemäß einer bevorzugten Ausführungs-
form ist es vorgesehen, dass der Schieberegler an
zumindest einer Stirnseite eine Befestigungslasche
aufweist, mit der der Schieberegler an der Elektronik-
platine befestigt werden kann. Soweit die Elektronik-
platine zur Aufnahme der Schieberegler Ausnehmun-
gen aufweist, ist es dabei vorteilhaft, wenn die Befes-
tigungslasche seitlich über die Ausnehmung greift.

[0011] Zur Fixierung der Befestigungslaschen an der
Elektronikplatine kann in der Befestigungslasche ei-
ne Ausnehmung vorgesehen werden. Auf diese Wei-
se kann dann die Befestigungslasche bei der Monta-
ge des Schiebereglers an der Elektronikplatine in ein-
facher Weise angeschraubt werden.

[0012] Um die Einstecktiefe der Schieberegler bei
der Montage in die Ausnehmung der Elektronikplati-
ne so einstellen zu können, dass der Schieberegler
sowohl an der Oberseite als auch an der Unterseite
der Elektronikplatine ein stückweit übersteht, ist es
besonders vorteilhaft, wenn die Befestigungslasche
eine Kröpfung aufweist.

[0013] Welche Art von Schieberegler in der erfin-
dungsgemäßen Weise an der Elektronikplatine des
Lichtstellpults befestigt werden, ist grundsätzlich be-
liebig. Besonders für Schieberegler mit einem elek-
trischen Antriebsmotor, mit dem der Schieberegler
auch motorisch und dadurch fernsteuerbar antreibbar
ist, ist die erfindungsgemäße Art der Befestigung von
Vorteil, da diese Schieberegler eine hohe mechani-
sche Festigkeit der Fixierung im Lichtstellpult erfor-
dern.

[0014] Im Hinblick auf Vermeidung von Störungen
des Lichtstellpults ist es von großer Bedeutung, dass
das Eindringen von Fremdkörpern und Staub in das
Gehäuse des Schiebereglers möglichst vermieden
wird. Insbesondere bei Schiebereglern, die einen
Schleifkontakt beinhalten, stellt Staub nämlich eine
große Gefahr für die Funktionalität des Schiebereg-

lers dar. Um die Bewegungen des Bedienknopfs auf
den Schleifkontakt übertragen zu können, muss das
Gehäuse des Schiebereglers nämlich einen Schlitz
aufweisen, der von einem Kopplungselement, das
den Bedienknopf mit dem Schleifkontakt verbindet,
durchgriffen wird. Um das Eindringen von Staub
und Fremdkörpern in das Innere des Gehäuses des
Schiebereglers möglichst zu minimieren ist es des-
halb besonders vorteilhaft, dass die vom Schlitz im
Gehäuse des Schiebereglers gebildete Öffnung hori-
zontal zur Seite des Lichtstellpults oder vertikal zum
Boden des Lichtstellpults weist. Durch diese horizon-
tale Ausrichtung bzw. die nach unten weisende Aus-
richtung der Öffnung im Gehäuse des Schiebereglers
wird vermieden, dass Staub und Fremdkörper unter
Schwerkrafteinfluss durch die Öffnung in das Gehäu-
se des Schiebereglers gelangen.

[0015] Im Hinblick auf eine einfache elektrische Kon-
taktierung des Schiebereglers mit den anderen elek-
tronischen Bestandteilen des Lichtstellpults ist es be-
sonders vorteilhaft, wenn der Schieberegler einen
Steckkontakt mit mehreren Kontaktelementen um-
fasst. Auf diesen Steckkontakt kann dann ein funk-
tionskomplementärer Stecker aufgesteckt werden,
um auf diese Weise mit einer einzigen Montagebe-
wegung den gesamten Schieberegler elektrisch im
Lichtstellpult anzuschließen.

[0016] Im Hinblick auf die elektrische Funktionalität
ist es besonders vorteilhaft, wenn der Steckkontakt
auf einer Elektronikplatine des Schiebereglers befes-
tigt ist.

[0017] Soweit der Schieberegler eine Elektronikpla-
tine mit Steckkontakt aufweist, sollte der Antriebsmo-
tor des Schiebereglers bevorzugt über die Elektronik-
platine elektrisch kontaktiert werden.

[0018] Eine Ausführungsform der Erfindung ist in
den Zeichnungen schematisch dargestellt und wird
nachfolgend beispielhaft erläutert.

[0019] Es zeigen:

Fig. 1 ein Lichtstellpult zur Steuerung einer Be-
leuchtungsanlage mit mehreren Schiebereglern
in Ansicht von oben;

Fig. 2 eine im Inneren des Lichtstellpults gemäß
Fig. 1 befestigte Elektronikplatine mit mehreren
daran befestigten Schiebereglern in Ansicht von
oben;

Fig. 3 die Elektronikplatine mit den daran befes-
tigten Schiebereglern in Ansicht von unten;

Fig. 4 einen der Schieberegler gemäß Fig. 2 in
demontiertem Zustand in perspektivischer seitli-
cher Ansicht;

Fig. 5 den Schieberegler gemäß Fig. 4 in seitli-
cher Ansicht;
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Fig. 6 den Schieberegler gemäß Fig. 4 in An-
sicht von oben;

Fig. 7 den Schieberegler gemäß Fig. 4 im Quer-
schnitt.

[0020] Fig. 1 zeigt ein Lichtstellpult 01 zur Steuerung
einer ansonsten nicht dargestellten Beleuchtungsan-
lage in Ansicht von oben. Zur Eingabe von Bedien-
befehlen des Benutzers bei der Programmierung von
Beleuchtungsprogrammen sind in das Konsolenge-
häuse 02 eine Vielzahl von mechanischen Bedien-
elementen wie Taster 03, Drehregler 04, Doppelwel-
lenencoder 05 und Schieberegler 06 eingebaut. In
der Darstellung gemäß Fig. 1 sind von den Schiebe-
reglern nur die über die Oberseite des Konsolenge-
häuses 02 überstehenden Teile, nämlich die Bedien-
knöpfe 07 oder die bei Demontage der Bedienknöpfe
07 durch Schlitze 08 überstehenden Kopplungsele-
mente 09 erkennbar.

[0021] Fig. 2 zeigt eine im Inneren des Konsolenge-
häuses 02 eingebaute Elektronikplatine 10, in die ne-
ben mehreren Tastern 03 auch mehrere Schiebereg-
ler 06 eingebaut sind. In der Darstellung gemäß Fig. 2
sind die Bedienknöpfe 07 demontiert und somit die
Kopplungselemente 09 erkennbar.

[0022] Die Elektronikplatine 10 weist drei Ausneh-
mungen 11 und eine Ausnehmung 12 auf, die jeweils
ein Befestigungsfeld zur Befestigung von fünf bzw.
zwei Schiebereglern 06 bilden. Bei der Montage der
Schieberegler 06 in den Ausnehmungen 11 bzw. 12
werden diese von unten in die Ausnehmungen 11 ein-
gesteckt und anschließend von unten mit der Elektro-
nikplatine verschraubt.

[0023] Fig. 3 zeigt die Elektronikplatine 10 in Ansicht
von unten. Man erkennt die Ausnehmungen 11 bzw.
12 mit den jeweils darin durchgesteckten Schiebereg-
lern 06. Zur Befestigung der Schieberegler 06 an der
Elektronikplatine 10 dienen Befestigungslaschen 13,
die jeweils stirnseitig an den Schiebereglern 06 ange-
ordnet sind. Jede Befestigungslasche 13 weist dabei
eine Ausnehmung 14 auf, um die Schieberegler 06
mit der Elektronikplatine 10 verschrauben zu können.

[0024] Fig. 4 zeigt einen Schieberegler 06 mit dem
auf das Kopplungselement 09 aufgesteckten Bedien-
knopf 07 in perspektivischer Ansicht. Man erkennt die
beiden stirnseitig angeordneten Befestigungslaschen
13 mit den Ausnehmungen 14. Durch eine entspre-
chende Kröpfung der Befestigungslaschen 13 wird
erreicht, dass bei der Montage der Schieberegler 06
an der Elektronikplatine 10 ein entsprechender Über-
stand des Schiebereglers 06 sowohl an der Obersei-
te als auch an der Unterseite der Elektronikplatine 10
erreicht wird.

[0025] Der Schieberegler 06 ist mit einem Antriebs-
motor 15 ausgestattet der über einen Antriebsriemen

16 das Kopplungselement 09 antreiben kann. Auf die-
se Weise kann der Schieberegler 06 nicht nur manu-
ell verstellt werden, sondern auch durch Fernsteue-
rung des Antriebsmotors 15.

[0026] Fig. 5 zeigt den Schieberegler 06 bei ab-
genommenem Bedienknopf 07 in seitlicher Ansicht.
Das Gehäuse 17 des Schiebereglers 06 weist einen
Schlitz 18 auf, der vom Kopplungselement 09 von au-
ßen her durchgriffen wird, um auf diese Weise das
im Inneren des Gehäuses 17 angeordnete Schleifele-
ment mit dem außerhalb des Gehäuses 17 verlaufen-
den Teil des Kopplungselements 09 und insbesonde-
re auch mit dem Bedienknopf 07 verbinden zu kön-
nen. Die elektronischen Bauteile des Schiebereglers
06 sind auf einer Elektronikplatine 19 verbaut.

[0027] Fig. 6 zeigt den Schieberegler 06 in Ansicht
von oben. Man erkennt an der Seite des Schiebereg-
lers 06 einen Steckkontakt 20, auf den ein funktions-
komplementärer Stecker zur elektrischen Kontaktie-
rung des Schiebereglers 06 im Lichtstellpult 01 aufge-
steckt werden kann. Der Steckkontakt 20 ist auf der
Elektronikplatine 19 verbaut.

[0028] Fig. 7 zeigt den Schieberegler 06 im Quer-
schnitt. Man erkennt das Kopplungselement 09 und
den im Inneren des Gehäuses 17 eingebauten
Schleifkontakt 21. Der Schleifkontakt 21 ist ebenfalls
über die Elektronikplatine 19 kontaktiert und kann
vermittelt über den Steckkontakt 20 mit der Elektronik
des Lichtstellpults 01 verbunden werden.

Schutzansprüche

1.    Lichtstellpult (01) zur Steuerung einer Be-
leuchtungsanlage, wobei im Lichtstellpult (01) digita-
le Stellbefehle erzeugt werden, die über Datenver-
bindungen an die Beleuchtungseinrichtungen der Be-
leuchtungsanlage übertragen werden können, wobei
das Lichtstellpult (01) zumindest einen Digitalprozes-
sor und zumindest einen Digitalspeicher zur Erzeu-
gung, Verwaltung und Speicherung der Stellbefeh-
le umfasst, und wobei der Digitalprozessor und der
Digitalspeicher in einem Konsolengehäuse (02) an-
geordnet sind, und wobei das Lichtstellpult (01) zu-
mindest einen Schieberegler (06) umfasst, an dem
vom Benutzer durch lineare Verschiebung eines über
die Oberseite des Konsolengehäuses (02) überste-
henden Bedienknopfs (07) Bedienbefehle eingege-
ben werden können, und wobei die Oberseite des
Konsolengehäuses (02) für jeden Schieberegler (06)
einen Schlitz aufweist durch den der Bedienknopf mit
dem Schieberegler verbunden ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Konsolengehäuse (02) zumindest
eine Elektronikplatine (10) vorgesehen ist, wobei der
Schieberegler (06) an der Elektronikplatine (10) be-
festigt ist und keinen Befestigungspunkt am Konso-
lengehäuse (02) aufweist.
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2.    Lichtstellpult nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Elektronikplatine (10) zumin-
dest eine Ausnehmung (11, 12) aufweist, in die der
Schieberegler (06) eingesetzt ist.

3.  Lichtstellpult nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schieberegler (06) an zu-
mindest einer Stirnseite eine Befestigungslasche (13)
aufweist, mit der der Schieberegler (06) an der Elek-
tronikplatine (10) befestigt werden kann.

4.    Lichtstellpult nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Befestigungslasche (13) ei-
ne Ausnehmung (14) aufweist, mit der der Schiebe-
regler (06) an der Elektronikplatine (10) angeschraubt
werden kann.

5.  Lichtstellpult nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungslasche (13)
eine Kröpfung aufweist.

6.   Lichtstellpult nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass am Schiebereg-
ler (06) ein elektrischer Antriebsmotor (15) vorgese-
hen ist, mit dem der Schieberegler (15) motorisch an-
treibbar ist.

7.   Lichtstellpult nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass im Gehäuse (17)
des Schiebereglers (06) ein Schleifkontakt (21) vor-
gesehen ist, wobei das Gehäuse (17) des Schiebe-
reglers (06) einen Schlitz (18) aufweist, der von ei-
nem Kopplungselement (09), das den Bedienknopf
(07) mit dem Schleifkontakt (21) verbindet, durchgrif-
fen wird, und wobei die vom Schlitz (18) im Gehäuse
(17) des Schiebereglers (06) gebildete Öffnung hori-
zontal zur Seite des Lichtstellpults (01) oder vertikal
zum Boden des Lichtstellpults weist.

8.   Lichtstellpult nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Schiebereg-
ler (06) einen Steckkontakt (20) mit mehreren Kon-
taktelementen umfasst, an dem ein funktionskomple-
mentärer Stecker zur elektrischen Kontaktierung des
Schiebereglers (06) mit dem Lichtstellpult (01) aufge-
steckt werden kann.

9.    Lichtstellpult nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Steckkontakt (20) auf einer
Elektronikplatine (19) des Schiebereglers (06) befes-
tigt ist.

10.  Lichtstellpult nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass der Antriebsmo-
tor (15) zur elektrischen Kontaktierung mit der Elek-
tronikplatine (10) des Schiebereglers (06) verbunden
ist.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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